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Erſtes Blatt.
Für die bevorſtehende Wahl zum Hauſe

der Abgeordneten wird für den Urwahlbe-
zirk

1. Schöppe Sachſe in Modelwitz an Stelle
des Fleiſchermeiſters Hößler zum Wahl
vorſteher,

2. Jnſpekter Habermann in Modelwitz zum
Wahlvorſteher- Stellvertreter beſtimmt.

Merſeburg, den 30. Mai 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

In letzter eit iſt wiederholt wahrzu-
nehmen geweſen, daß ſich begegnende Fuhr-
werke, nicht wie vorgeſchrieben, nach rechts
aus weichen.

Die ſich hieraus ergebenden Verkehrs
ſtörungen und die Möglichkeit des Eintritts
von Unglücksfällen geben uns Veranlaſſung,
die Beſtimmung in S 49 der Straßenpolizei-
ordnung vom 22. Juli 15878, wonach ſich be
gegnende Fuhrwerke einander auf halbe
Wagenſpurbreite nach rechts auszuweichen
haben, hiermit eindringlich in Erinnerung
zu bringen.

Unſere Beamten ſind angewieſen, Zuwider
handelnde zwecks Beſtrafung unnachſichtlich
zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 27. Mai 1908
Die PolizeiVerwaltung. (1206

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer weilt im Neuen
Palais bei Potsdam. Morgen findet große
Parade der Potsdamer Garniſon ſtatt.

Cokales.
Merſeburg, 30. Mai.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die eingegangene 28. Monatsſerie
des Ausſtellungsvereins bildender Künſtler in
Weimar enthält vorwiegend Gemälde, welche
auf die vorjährigen großen Berliner Kunſt-
ausſtellung ausgeſtellt waren und iſt deshalb
von beſonderem Jntereſſe; da neben der
obigen noch die vorige Monatsſerie noch
einige Zeit hier bleibt, iſt die Ausſtellung z. Z.
beſonders reichhaltig.

Kreis-Krieger-Verband. Durch Ent-
ſcheidung des preußiſchen Landes-Krieger-
Verbandes vom 26. Mai cr. iſt die ſeit
langem beſtehende Differenz zwiſchen der
Gruppe Lützener Schlachtfeldbezirk und dem
Kreis Kriegerverbande Merſeburg beſeitigt
worden. Nach dieſer Entſcheidung ſind die
der Gruppe Lützener Schlachtfeldbezirk ange
hörigen Vereine verpflichtet, den Satzungen des
Kreis Kriegerverbandes entſpechend die Dele-
giertentage des letzteren durch ihre Vertreter
zu beſchicken. Jm Jntereſſe des Kriegervereins-
weſens, des Friedens und der Ka teradſchaft
kann die nunmehrige Erledigung der Angelegen-
heit von den Beteiligten nur mit Freuden
begrüßt werden.

Verkehrsverein für Merſeburg und
Umgegend. Jm Saale von Rülke's Hotel
hatten ſich geſtern abend viele Herren ein
gefunden, um wegen Gründung eines Ver-
kehrsvereins Ausſprache zu halten, wie ſolches wir auf die heutige Anzeige im „Kreisblatt“,
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Tageblatt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
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Sonntag, den 31. Mai 1908.

bereits unlängſt im Gewerbe Verein in Aus
ſicht geſtellt worden war. Herr Rechtsanwalt
Dr. Rademach er begrüßte die Erſchienenen
und führte aus, daß die Verbindung Merſe-
burgs mit Leipzig auf dem Waſſer- und auf
dem VLandwege ſehr im Intereſſe Merſeburgs
gelegen ſei. Für den Kanal kämen zwei
Projekte in Betracht, das über Schkopan
und das über Creypau. Der Herr Redner
wies dann noch auf die großartige Jn-
duſtrie hin, die ſich im Geiſeltal auf-
zutun im Begriff ſtehe. Jn der an
den Vortrag ſich anſchließenden Diskuſſion
wurden die Ausführungen des Herrn Redners
für zutreffend erklärt, und allſeitig dem
Wunſche Ausdruck gegeben, daß nicht nur die
Eiſenbahn Merſeburg-LVeutzſch bald in Angriff
genommen würde, ſondern auch der Kanal
Leipzig Creypau, und nicht der ſ. g. Luppe-Kanal,
für welchen auch in Leipzig wenig Stimmung
vorhanden ſei, der auch ſchätzungsweiſe wohl
die doppelten Koſten beanſpruchen würde.
Weiterhin wurde dem Wunſche Ausdruck ge-
geben, daß in Merſeburg eine Reichsbankneben-
ſtelle errichtet werde. Schließlich konſtituterte ſich
der Verein, das zur Verleſung gebrachte Statut
fand Annahme. Jn den Vorſtand des Vereins
wurden gewählt die Herren: Stadtrat Carl
Berger, P. Thiele, M. Blancke,
H. Leberl, Kriewitz, E. Richter
O. Dobkowitz, Dr. Rademacher.
Hierauf wurde die Verſammlung gegen 11
Uhr geſchloſſen.

Die Domuhr iſt wieder einmal malade;
hoffentlich wird ſie bald kuriert und ſchlägt
die vollen Stunden wieder an, Wer ſchlaf-
loſe Nächte hat, empfindet das Fehlen des
Anſchlags der vollen Stunden recht unan-
genehm.

Zur Landtagswahl im Kreiſe
Merſeburg --Querfurt.

Merſeburg, 29. Mai.
Vor der letzten Reichstagswahl gaben

unſere politiſchen Geſinnungsgenoſſen im
Nachbarkreiſe Halle freiwillig die Erklärung
ab, ſie wlrden, um die Wahl des Sozial-
demokraten zu verhindern, für den Frei-
ſinnigen Schmidt ſtimmen. Das geſchah
auch, und ſo wurde Schmidt gleich im erſten
Wahlgang gewählt. Jetzt, bei der Landtags-
wahl, ſtehen im nämlichen Kreiſe die näm
lichen Wähler in ſchwerem Kampfe um ein
Landtagsmandat, das ihnen der Hahl nach
zukäme, das ihnen aber der Freiſinn einge
denk der geleiſteten Hilfe bei der Reichstags
wahl, abſolut nicht einräumen will.

Dieſe Bemerkungen ſollten vorauf geſchickt
werden, weil es neuerdings ſo darzuſtellen
beliebt wird, als ob bei der bevorſtehenden
Wahl im Kreiſe Merſeburg Querfurt den
Liberalen wunder was für Unrecht geſchehen
wäre, daß man ihnen bei Aufſtellung von
Kandidaten nicht genügend entgegen gekommen
ſei.

Die neueſte Nummer des hieſigen Freiſinns-
Organs, des „Korreſp.“, beſchäftigt ſich über
eine Spalte lang mit dem letzten Artikel des
„Kreisbl.“ etwas viel Ehre für einen
„Unkenruf“. Natürlich iſt der „Korreſpond.“,
wie vorauszuſehen war, die Antwort auf die
Frage ſchuldig geblieben, woher er denn
eigentlich das Mandat nehme, für die Frei-
konſervativen im Kreiſe Kandidaten aufzuſtellen?
Etwaige Gefälligkeiten erwünſcht, meine
Herren Freikonſervativen Wir ſind gar
vielſeitig. Statt aller weiteren Ausein-
anderſetzungen über dieſes Thema verweiſen

worin der Vorſtand der vereinigten
Konſervativen und des Bundes
der Landwirte im diesſeitigen Wahl-
kreiſe das Entſprechende bekannt geben. Der
„Korreſp.“ hätte ſich wirklich die Mühe ſparen
können, ſeinen Leſern vorzuerzählen, als ſei
das „Kreisbl.“ aus ſeinen eigenen Reihen
nicht genügend informiert, die Tatſache der
vor ca. 6 Wochen ſtattgehabten Vertrauens-
männer- Verſammlung und der weſentlichſte
Jnhalt derſelben waren beim „Kretsbl.“ ſchon
ganz kurze Zeit danach bekannt, man pflegt

aber doch nicht über vertrauliche Verhandlungen
zu ſchreiben. Alſo nochmals Der „Korreſp.“
und ebenſo der „Liberale Wahlverein“ haben
kein Mandat, namens der Freikonſervativen
im Kreiſe ſelbſtändig Wahlmänner aufzu-
ſtellen, wo vereinzelt Diſſonanzen beſtehn
ſollten, geht dies nicht ſo weit, zu Ungunſten
der alterprobten Waffenbrüderſchaft nun mit
den Freiſinnigen gemeinſchaftliche Sache zu
machen. Dieſe vereinzelten Momente ver-
mögen das Geſamtbild nicht zu ändern, daß
nämlich Konſervative und Freikonſervative ſich
als zuſammen gehörend betrachten.

Der „Korreſp.“ fühlt fich beſchwert, daß das
„Kreisbl.“ in der Diskuſſton wiederholt ihn
vorſchiebe, ſtatt den Liberalen Wahlverein.“
Dem gegenüber ſtellen wir die Fragen 1.)
Iſt es zutreffend, daß bei der letzten Reichs
tags-Stichwahl, als es ſich um Winckler oder
um Pollender handelte, der „Korreſp.“ von
Nedaktionswegen, alſo nicht um nur
referierend den Beſchluß des „Lib. Wahl-
vereins wiederzugeben, den Wählern freige-
ſtellt hat, für welchen der beiden Kandidaten
fie eintreten wollten 2.) Jſt der „Korreſp.“
von Redaktionswegen bei der bevorſtehenden
Landtagswahl für die Wahl eines Mitgliedes
des Bundes des Landwirte eingetreten Ja
oder Nein

Der „Liberale Wahlverein iſt eine Kor-
poration für ſich, wir haben es zunächſt mit
dem „Korreſp.“ zu tun, der täglich in die
Oeffentlichkeit tritt und von dem man wiſſen
muß, wohin der Kurs ſteuert, zu Pollender
oder zu Hellmuth

Wenn endlich der Korreſp.“ meint, das
„Kreisbl.“ reite mit der Bahn Merſeburg-
Leutzſch „ein altes Steckenpferd“, die Bahn
komme auch ohne die konſervativen Herren,
ſo find wir über dieſe Auslaſſung verwundert.
Uns kann im Jntereſſe des öſtlichen Teils
des Kreiſes Merſeburg und der Bewohner der
Stadt Merſeburg dieſe Bahn gar nicht früh
genug kommen, und man ſollte froh ſein,
wenn man Ausſicht gewinnt, daß die Sache
gefördert wird, denn ſie ſteht ſchon ſehr
lange auf der Tagesordnung. Wir haben
die Ruhe des „Korreſp.“ über dieſes Bahn-
projekt nicht, wünſchen vielmehr, daß es forciert
werden möchte.

Zum Schluß noch die Mitteilung, daß in
nächſter Nummer des Kreisblatts die Namen
der Wahlmänner bekannt gegeben werden, die
vom patriotiſchen Verein aufgeſtellt worden ſind.

Friſtwahl und Terminwahl.
Nach dem Geſetz vom 28. Juni 1906

kommt, eine neue Art der Wahlzeit, die Friſt
wahl, zur Geltung. Früher mußten ſich be
kanntlich die einzelnen Klaſſen nacheinander
zu einer beſtimmten Stunde, und zwar die
Wähler derſelben Klaſſe alle znſammen, ein
finden; ſie wurden der Reihe nach zum
Wählen aufgerufen und die Abſtimmung
dann geſchloſſen. Ergab ſich keine Mehrheit
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für einen Kandidaten, ſo wurde ſofort zum
zweiten Mal gewählt. Ergab ſich Stimmen-
gleichheit für zwei Kandidaten, ſo wurde die
Wahl des Wahlmannes ſofort durch das
Los entſchieden; das Los mußte durch die
Hand des Wahlvorſtehers gezogen werden.
Dieſe Terminswahl koſtete ſo, beſonders den
Wählern der 3. Klaſſe, ſehr viel Zeit, manch
mal den ganzen Tag. Bei der Friſtwahl
wird die Abſtimmung, ſofern nicht ſämtliche
eingetragenen Wähler zu einem früheren
Zeitpunkt ihre Stimmen abgegeben haben,
erſt mit dem Ablauf der feſtgeſetzten Ab
ſtimmungsfriſt geſchloſſen, alſo ähnlich wie
bei den Reichstagswahlen. Wird alſo z. B.
die Wahl der 3. Klaſſe, die ja die meiſten
Wähler zählt, vormittags von 9 12 oder
noch ſpäter anberaumt, ſo können die Ur-
wähler jetzt je nach ihrem Belieben erſcheinen
und wählen, Ebenſo iſt es jetzt bei den an
oeren Klaſſen.
Die Wahlenerfolgen bekanntlich mit abſoluter

Mehrheit. Ergibt ſich bei der erſten Ab
ſtimmung keine abſolute Stimmenmehrheit,
ſo muß zur engeren Wahl geſchritten werden,
Hierbei unterſcheidet ſich die Friſt- von der
Terminswahl. Kommt es jetzt bei der
Friſtwahl zu einer ſolchen Stichwahl, ſo kann
ſie nicht mehr wie früher, bei der Termins-
wahl ſofort geſchehen, ſondern die Wähler
müſſen zum zweiten Mal erſcheinen, ſodaß
die Wahl ſich nicht auf den einen Tag be-
ſchränken kann. Ebenſo verhält es fich bei
einer Erſatzwahl, wenn ein Gewählter die
Wahl ablehnt. Jſt der Gewählte anweſend,
ſo muß er ſich ſofort, ſonſt innerhalb drei
Tagen für die Annahme oder Ablehnung er-
klären. Lehnt er ab oder erklärt ſich nicht
ſo muß der Wahlvorſteher ſofort die Ur-
wähler zu einer Neuwahl zuſammenrufen.

Es iſt einleuchtend, daß dieſe Friſtwahl den
Arbeitern in ſehr viel weitgehenderem Um-
fang die Teilnahme an der Wahl erleichtert,
faſt genau wie bei der Reichstagswahl, als
die Terminswahl. Sie ſind ſo in der Lage,
wenn ſie nicht zu weit von ihrem Arbeitsort
zum Wahllokal müſſen, in einer halben oder
einer halben oder einer Viertelſtunde ihr
Wahlrecht auszuüben. Jn einigen induſtriellen
Bezirken hat ſich um dieſe Frage, ob Termins-
oder Friſtwahl anzuſetzen, ein hitziger Kampf
entſponnen, der allerdingsdings durch die
Forderung eines Teils der Sozialdemo-
kraten den Wahltag zu einem Wahl-
Feiertag mit voller Arbeitsruhe zu geſtalten,
aus einer Frage der rein praktiſchen Zweck-
mäßigkeit zu einer politiſchen aufgebauſcht iſt.
Man will wieder einmal demoſtrieren, man
will ſein „Wahlrecht“ erzwingen, Lurz, die
Sozialdemokratit ſcheint aus den verunglückten
Wahldemonftrationen im Januar, März und
am 1. Mai. immer noch nichts gelernt zu
haben.

Provinz und Umgegend.
Salzwedel, 29. Mai. Am Dienstag

abend ereignete ſich auf der Feldmark Um
feld ein ſchwerer Jagdunfall. Der bei der
Firma Nelke Wwe. hier angeſtellte Kauf-
mann Mehler aus Sangerhauſen war
mit dem Gaſtwirt Schauer auf dem Anſtand
und hatte ſich in ein Roggenfeld gelegt. Von
der anderen Seite näherte ſich der Ortsvor-
ſteher mit einigen anderen Herren. Sie hatten
keine Kenntnis von der Anweſenheit Mehlers
und Schauers, die dem Ortsvorſteher die
Jagdausübung nicht gemeldet hatten. Plötz
lich erhielt Mehler einen Schrotſchuß in den
Kopf, die Schädeldecke wurde ſchwer verletzt.
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Einige Schrotkörner trafen das linke Auge.
Er verſuchte ſich zu erheben, als der Orts-
vorſteher hinzukam, um ihm Hilfe zu leiſten.
Mehler ſtieß einen letzten Schrei aus und
ſank leblos zuſammen. Es erſcheint ausge
ſchloſſen, daß der Vorfall auf eigene Unvor-
ſichtigkeit zurückzuführen iſt. Wer den Schuß
abgegeben hat, iſt bis zu dieſer Stunde noch
nicht feſtgeſtellt. Die Leiche wurde zunächſt
in die Behauſung des Ortsvorſtehers und
von dort nach der Leichenhalle des Kreis-
krankenhauſes gebracht. Geſtern fand die Ob-
duktion der Leiche und die Ueberführung nach
Sangerhauſen ſtatt.

Kleines Feuilleton.
Jns Garn gegangen. Aus New

York wird geſchrieben Jn der hieſigen
„New- York Staatszeitung“ ſtand dieſer Tage
folgende Annonce: „Anwalt, vertraut mit der
öſterreichiſchen Handelsgeſetzgebung, für das
Auslandsdepartement einer New Yorker Bank
geſucht. Volle Qualifakation angeben. Bank
Box 220, Staatszeitung.“ Eine Flut von
Antwortſchreiben auf dieſe Annonce bewies,
daß es in NewYork eine merkwürdig große
Anzahl beſchäftigungsloſer öſterreichiſcher An
wälte gibt. Der Auftraggeber der Annonce
ſah. die Briefe durch, doch intereſſierten ihn
keineswegs die Mitteilungen der Antworten-
den, ſondern nur die Handſchrift. Brief auf
Brief wurde weggeworfen, bis er endlich
eines der Antwortſchreiben triumphierend hoch
hielt: „Das iſt er.“ Jn Begleitung eines
Detektives ging der Herr zur betreffenden
Adreſſe und erklärte dem angeblichen Rolf
Auſten: Sie ſind nicht Rolf Auſten, ſondern
Dr. Fochler, Exreichsratsmitglied und Rechts
anwalt aus Wien, der mir 10,000 Dollar
veruntreut hat.“ Der Ankläger, der Herr,
welcher die Annonce aufgegeben hatte, iſt der
Prieſter Raphael Felix Guilenski, der bis
vor wenigen Jahren Rektor der St. Kaſimir-
Kirche in St. Louis geweſen war. Jn
ſeiner Anklage führte der Prieſter aus, daß
er im April 1906 in Wien ſeinem damaligen
Rechtsbeiſtand Dr. Karl Fochler amerikaniſche

Wertpapiere im Geſamtwerte von 20,000
Dollar übergeben habe, von denen der An-
walt ihm nur 10,000 Dollar zurückgab, indem
er geltend machte, daß er die reſtlichen 10,000
Dollar als ſeine Gebühren beanſpruche. Als
die Wiener Gerichte gegen Dr. Fochler ent-
ſchieden hatten, ſei dieſer verſchwunden, um
im Februar dieſes Jahres in New York auf-
zutauchen. Der Prieſter kam vor einem
Monat hierher, um die Nachforſchungen nach
Dr. Fochler ſelbſt zu betreiben. Der von der
Zentrale der hieſigen Polizeidirektion mit der
Aufarbeitung der Angelegenheit betraute
Detektiv verfiel auf den Gedanken, die er-
wähnte Annonce in die „Staats-Zeitung“
einrücken zu laſſen, und das Mittel erwies
ſich als probat. Dr. Fochler brachte ſich hier
als Kapellmeiſter und Klavierſpieler“ in
einem Gaſthaus durch.

Wie man ein Theaterſtück ablehnt.
Aus Anlaß des Prozeſſes, den Claretie gegen
Mirebeau verloren hat, erzählen die „Annales“
eine hübſche Anekdote darüber, wie man es
geſchickt anfängt, ein Theaterſtück abzulehnen.
Eines Tages erhielt der geiſtvolle Neſtor
Roqueplan von einem Theaterkritiker, deſſen
Feindſchaft ihm unangenehm werden konnte,
ein Drama vorgelegt. Es taugte gar nichts,
aber wie konnte er es ablehnen Endlich
fand er den Ausweg. Eines Morgens erſchien
er bei dem Autor und ſagte mit Tränen in
den Augen „Jch habe Jhr Drama geleſen.
Es iſt herrlich, ich bin tief erſchüttert, nein
mehr, völlig überwältigt. Und doch muß ich
Sie bitten, es zurückzuziehen. Ein ſeltſamer,
ſchrecklicher Zufall will es, daß Sie in dieſem
Drama bis auf den letzten Zug eine äußerſt
ſchmerzliche Tragödie meiner eigenen Familie
wiedergeben. Wenn ich es darſtellen ließe,
ſo müßte ich gewärtigen, daß am Tage nach-
her einer meiner Verwandten ſich eine Kugel
vor den Kopf ſchießen würde.“ Der Kritiker
zog ein Geſicht, aber was konnte er tun Er
konnte doch nicht die Verantwortung auf ſich
laden, durch ſein Drama einen Menſchen in
den Tod gejagt zu haben. Alſo willigte er
ein. Am ſelben Abend noch ſchickte Roqueplan
ſein Manufkript mit einem Billet zurück auf

dem geſchrieben ſtand „Ewigen Dank von
einer unglückſeligen Familie

Bemooſte Häupter im Gymnaſium.
Aus Koesfeld (Weſtfalen) wird dem „B.
T.“ geſchrieben: Das hieſige Gymnaſtum hat
zweifellos unter allen höheren Schulen die
älteſten Schüler. Nach dem diesjährigen
Jahresbericht befanden ſich unter den Oſter
abiturienten drei, die in dem immerhin für
einen Gymnaſiaſten ſchon etwas ehrwürdigen
Alter von 28 bis 32 Jahren ſtanden. Einer
von ihnen trat mit 23 Jahren in die Tertia
ein, nachdem er ſchon vorher zwei Jahre als
Soldat gedient hatte; während ſeiner Schul-
zeit hat er es noch zum Landwehroffizier
gebracht; ein zweiter trat mit 29 Jahren in
die Prima ein und brauchte für dieſe Klaſſe
drei Jahre. Unter den Schülern befindet ſich
auch ein Unterſekundaner, der nicht weniger
als 28 Jahre zählt, und, wenn es ihm in
normaler Zeit gelingt, alſo mit 32 Jahren
die Reifeprüfung beſtehen kann. Dieſer Se-
kundaner iſt zweifellos gegenwärtig der älteſte
Gymnafitaſt Preußens. Neben ihm treten
alle anderen Schüler, wenn ſie auch in großer
Zahl die normalen Altersſtufen der einzelnen
Klaſſen erheblich überſchreiten, doch zurück
es gibt hier Tertianer von 17 bis 18 Jahren,
und viele Sekundaner haben das 20. Lebens-
jahr weit überſchritten. Für dieſe ungewöhn-
lichen Altersverhältniſſe ſpricht auch das am
1. Februar feſtgeſtellte Durchſchnittsalter es
betrug für die Oberprima 21,2 für die Unter
prima 19,6, Oberſekunda 18,9, Unterſekunda
17,6, Obertertia 16,5, Untertertig 14,9, Quarta
13,9, Quinta 12,4, Sexta 11,9 Jahre, iſt alſo
durchſchnittlich um zwei Jahre zu hoch. Jn
den Altersverhältniſſen der Schüler dürfte
demnach das Gymnaſium zu Koesfeld eine
Sonderſtellung unter den übrigen höheren
Schulen einnehmen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Allerlei vom Mai.“

Manches hat der Mai gebracht Anno
Neunzehnhundertacht, ſchöne Tage, ſchlechte
Tage und ſo manche krit'ſche Frage nicht
nur Blüten und Spinat, Spargelſtangen,

Kopfſalat, Auch manch' andres, das Jnv'reſſe
fand bei Publikum und Preſſe! Alſo
hat der Mat gebracht Anno Reunzehnhundert.
acht: Reichstagsſchluß und Ferienpauſe
Frieden dem geſamten Hauſe, vorher noch
Vercinsgeſetz, Frauenrecht kein leer Geſchwä

bundesrätliche Erwägung: praktiſch iſt die
Talerprägung! Neuer Streit um
Kaiſers Bart, Deutſcher Fürſten Donaufahrt

Feiertage, hohe Gäſte, ſtolzer Burgen frohe
Feſte, viel Natur und Kunſtgenuß, doch
auch Ungkück und Verdruß durch verhäng-
nisvollen Einfall und des Meiſters Sehring
Reinfall neue Mühe alſobald für Gericht
und Staatsanwalt, Nachſpiel zu dem
Hauprozeſſe, Attentäter iſt die Preſſe
Fräulein Olga Molitor nimmt den Redakteur
am Ohr, Brummen muß, wer ſie beleidigt
ob auch Bernſtein ihn verteidigt!
Harden geht zum Reichsgericht, Eulenburg
entſinnt fich nicht, weiß durchaus nicht klar-
zulegen: Wie, wozu, warum, weswegen!
Unterſuchungsrichter Schmidt lenkt nach
München ſeinen Schritt, aufzuklären, was
verdunkelt, denn man munkelt, ja man
munkelt!! Hier Konflikt und dort Konflikt,
Frankreich zeigt ſich nicht geſchickt, großen
Mund in vielen Fragen, in Marokko Nieder
lagen Muley Hafid geht drauf los, Abdul
Aſis Trauerkloß, und Marianne, ja
Marianne, läßt ſchon ab von dieſem Manne

Maienzeit weckt zielbewußt in der Bruſt
dte Reiſeluſt. Unſer Kolonialminiſter
neuerdings auf Reiſen iſt er bald mit
neuem Wagemut zieht er durch der Tropen
Glut, jagt die Löwen, daß ſie traben (wenn
ſie nicht grad Schonzeit haben). Vieles hat
der Mai gebracht. Anno Neunzehnhundertacht.

Sonnenenſchein und Regentage und ſo manche
krit'ſche Frage, doch die Maienkäferlein
ſtellten heuer ſich nicht ein. Maienkühle
trieb ſie weiter in ein wärm'res Land!

Ernſt Heiter.
—2

Braut-Seifcle v. M. 1,35 ab
Seidenfabrikt. Henneberg, Zürieh.
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1207) während der letzten Woche vor dem Feste
tüir Sümtliche Bestäncde in Damen Mäcchen-Konkehtlon,

Damen Paletots, Staube und Reise Mäntel, Kostüme, leider,
Kostiim-Röcke, Blousen, Kragen und Fichus, Rüschenboas.

Kinder Kileider, Röcke, Paletots ung Jacken.

ö
Ausser gewöhnlich billige Verkaufs- Preise

Auf Herren- und Knaben-Anzüge, Sommerjoppen, Schul-Fnzüge. sowie auf alle Arbeiter-Garderobe,

Hüte und Mützen wra die U Sondervergütung von I0 Rabatt noch bis 2um Feste gewährt.

o dobkowitz, Merseburg,
CEnienplan 11.
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e S 0Bitte
kaufen Sie Schuhwaren

in Merſeburgs beſter und billigſter Bezugsquelle.

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte empfehle in größter Auswahl
ſämtliche

Damen-, Herren u. Kinder-
ſtiefeln, Sandalen,

Sport und Tennisſchuhe.
VallerſteinFortſchrittStiefel,

in Faſſon und Haltbarkeit unübertroffen!!!

Alleinverkauf für Merseburg-
De Beuachten Sie meine Auslage,

Qualitäten und unvergleichlich billigen Preiſe.

Schuhwarenhaus J. Jacobowſt,

Merſeburg, Entenplan 9. (1171

299
III

Seifenfabrik, Markt 35,
empfiehlt

Weiße, hellgelbe u. gelbe Waſchſeifen
eigener Fabrikation, gut getrocknet, von vorzüglicher Waſchkraft

und Ausgiebigkreit.

Weiße und gekörnte Schmierſeife.
Weisse Schnitzelseiſe Sämtliche Waschartilel

Toiletteseifen in grosser Auswahl.
Mitglied des Rabutt- r Vereins

e

59 2999999999

e

inh. Kath. Vieweg,
R GLeenäce I. Ranges,

Halle a. S., Große Steinſtraße SI.
Spezialität:

h Korsettsfür ſtarke Damen.

M rrac d orsette
von Ak. 2,00 an.

Pariser Güirtel
von Mk. 1,25 an.

Gradehalter u. Reform-
in großer Auswahl.

Reparaturen und Korſet:wäſche, auch von mir nicht ge-
kaufter Korſetts, ſofort und billig. (1181
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Corsetts

Hausverkaufſ
Das im Grundbuche von Merſe

burg Band 9 Blatt 453 verzeichnete,
große Sirtiſtraße 21 (früher 11)
belegene Wohnhaus mit Plan 968

der Alten burger Frauenhilfe. Mon
„tag, den 1. Juni 4 Uhr im „Reichs-

kanzler
Der Vorstand.

von 3,30 ar ſoll zun Zwecke der
Erbteilung verkauft werden.

Die Bedingungen ſind in meinem
Geſchäftszimmer Markt Nr. 31
zu erfahren.

Scholtz,
Rechtsanwalt und Rotar.

Ausſlugswirtſchaft
ohne großen Saal, nahe Gymnaſial-ſtadt, neue Gebäude, 300 hl Bier,

mit hoher Anzahlung zu kaufen
geſucht. Angebote erbittet Otto
VFischer, Makler, Halberſtadt,
Bahnhofſtraße 9.

Verſammlung

Handtücher,
Laken,
Pantoffeln
Ffrottierhandschuhe
Ffrottier-Riemen,

DF PFPeste billige Preise.H. C. c Weaef ren Pö gloko, Metoburg kl. Ritterstr, 4

Verein für Heimalinde

esUhrS S bers ſammlung T F
im W Heryeg Chriſtian.“

1. Sk zzen aus der
Flora.

2. Geſchichtsquellen aus der Zeit der
Freiheitskriege.

3. Mitteilungen.
Gäſte willkommen.

Der Vorstand.

heimatlichen

Zur Anfertigung von

Gittern, Toren,
schmiedeeisernen

BReschlägen,
Anſchlagen von Türen

ſowie aller in mein Fach ſchlagen-
den Arbeiten empfiehlt ſich

W). Dieize,
Schloſſermenſter, Preußerſtr. 1.

Schsnste
Plaäfttwaäsche
erzielt man sicher mit

Shillant-Glan2zslfarke
von fritz Schulz beipzig-
in roten Paketen mit
Schutzm. Globu sber al Vorrstig.

R vliſchuhwände
empfiehlt in ſchöner, gediegener Ware
zu äußerſt mäßigen Preiſen, die

Eiſenwarenhandlung
Otto Bretschneider,

kl. Ritterſtr. 5, Ferurnf 338.

Jn Thüring., 15 hſtat., nahe mehr. gr. Städte zu verk.
ein herrſchaftl.

Gut, 442 Mrg.
in 1 Plan am Gehöft. 58 Mrg.
Weizenbd. 40 Mrg. zwei- u. drei-
ſchnitt. Wieſen, 10 Mrg. Wald, 1
Mrg. Teich, Reſt: Pauk, ſehr gr.
Gärten, komf. Herrenh., gew, Stallg.,
2 Pfd., 21 Ro., gr. Geflügelzucht,
Campignon- u. Beerenkulturen, reichl.
Jav. Pr. 88 000 Mk., Anzahlung
25 000 Mk. Nähere Anskunft ert.
unter Fol. 1894 Wilh. Hennig
u. Co., Deſſau (1189

Min. v

den 1. Juni, abends

Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

als Die

a

Sonntag, den 31. Mai.

Billige Butter
gibt es schon lange nicht mehr,es ift 2 eine Schlagſahne-Margarine erfunden worden, dieſelbe wird

unter Verwendung von viel Schlagſahne, feinſten Nierenfettes und Tafelöl c.
hergeſtellt, dieſe heißt: Schlagſahne-Margarine „Milka ertra“.

Der Name iſt geſetzlich geſchützt und das Verfahren beim Kaiſerlichen
Patentamt zum Patent angemeldet. Die Erzeugerin derſelben, die Milka
Nährmittelfabrik in Pratau, erhielt im Jahre 1906 auf der Landes-
ausſtellung in Zwickau die

BF Goldene Medailie,
Dieſe prämiierte Schlagſahne-Margarine „Milka extra“ hat alle

Eigenſchaften friſcher Naturbutter. Man kann ſich leicht von der Güre
überzeugen, indem man ſie in einem Tiegel zergehen läßt,

ſie bräunt ſchön,
ſie ſpritzt uicht aus der Pfanne,
ſie bleibt beim Braten uicht an der Pfanne hängen,
ſie duftet herrlich.

Der Preis iſt faſt die Hälfte wie der von Naturbutter.

Jede Hausfrau spartſchon bei einem Verbrauch von 1 Pfund pro Tag im Jahre 180 Mark.
Die Beſtandteile dieſer Schlagſahne-Margarine „Milka ertra“,

nämlich:
Schlagſahne, Nierenfett und Tafelölſind jeder See bekannt, es werden nur die beſten Qualitäten davon

verwendet.
Die Erſparnis iſt in jedem Haushalt ſo groß, daß man ſich un

bedingt dieſe Schlagſahne-Margarine „Milka extra“ einmal anſehen
muß.

Es ſoll niemand kaufen ohne geſehen zu haben, ich lade Sie nun
ein, ſich die neue Schlagſahne-Margarine „Milka ertra“ anzuſehen
und veranſtalte deswegen in meinem Geſchäftslokale ein großes Probe-
backen der neuen Schlagſahne-Margarine „Milka ertra“

Mittwoch, den 3. Juni 1908, von vormittags 10 Uhr an.
Es werden hier große Quanritäten der neuen Schlagſahne- Margarine

„Milka ertra“ in jeder Beziehung dem Pub ikum voragefühft.
Die Kunden können die Schlagſahne-Margarine „Milka ertra“

im Laden koſten und werden finden, daß ſie wie jede feine Naturbutter
ſchmeckt.

Um die feine Margarine „Milka ertra“ meiner werten Kundſchaft
vorzuſühren, laſſe ich ca. 1500 Ptannkuchen bocken mit dem Produkt
der Milka-Nährmitt telfabr ik.

Alle, die ſich für dieſe neue Schlagſahne:-Margarine „Milka
ertra“, welche pro Pfund

nur s5 Pfg. mit höchstem Rabatt
koſtet, intereſſieren, werden eingeladen zu kommen, zu ſehen und zu
ſtaunen.

Otto Gottschalle, Merseburg,Butter, Eier, Käſe, ff. Fleiſch und Wurſtwaren. Markt 19.

Größtes Spezialgeſchäft am Platze
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ßMädchen

nſtmädchen oder Aufwartung

in in Merſeburg.

rige Gras- und KleenutzungDie diesfür den ganzen Tag bei hohem Lohn der zum Gute Stecners r
3 e z zlauſentor 9, gel Grundſtückeſofort oder 15. Juni geſucht. a 6 en W hinterm Gute

kleine Ritterſtr. 11. (Obſtgarten bis zur Saale),
ca. 5 Morgen Klee vis-àa-vis der neuen

e 4 r.Paſſagier-Dampfer n etca. 6 Morgen Wieſe vom Kleeſtück bis
ſchönes Schiffchen auf der Ober- Eiſenquelle,
Saale paſſend zu verkaufen. Offert. ca. 4 Morgen Klee an Eiſenquelleerb. unt. W. 270 Rudolf Moſſe, ſoll im Wege des Meiſtgebots
Magdebur (1118 Mittwoch, den 10. Juni d. Js/

2 nachmittags 5 Uhr dT an Ort und Stelle ver e werden.Airschen- Verpachtung. e Shur it ſanit-Treffpuntt: Meſtauran t Bel levue,
Die diesjährige Kirſchnutzung der Merſeburg, den 30. Mai 1908.

e 1205 Fried. M. Kunth.Gemeinde Kötzſchen ſoll Freitag,
den 5. Juni d. Js., nachmittag
5 Uhr im Köke'ſchen Gaſthof öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Kindersportwagen
Bedingungen im Termin. undKötz chen, den 30. Mat 1908.Der Gemeindevorstand. Leiter-

Kirschen- Verpachtung. wagen
Die diesjährige Kirſchennutzung in den

der Gemeinde Schadendorf ſoll
Sonnabend, den 6. Juni,

nachmittag 2 Uhr
im Gaſthaus daſelbſt verpachtet
werden.

Bedingungen im Termine.
Schadendorf, den 30. Mai 1908.
Der Gemeindevorstand.

anax aus fall
od. Kopfſchuppen verhütet tad llos.
Dr. Webers Arnikaöl, à Fl. 75 u50 Pf. bei W. Kieslich u. Richard

neueſten mo-
dernſten Farben und

Muſtern, große Aus
wahl mit u. ohne Ver

M deck, empfiehlt zu
billigſten Preiſendte ßretschneider,

Eiſenw. Handlung, kl. Ritterſtraße.
50 Rabatt bei Barzahlung.

Kupper. (1183
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Sonntag, den 31. Mai

Carl Neubureger Kommandifteesellschaft aut Aktien

Kapital 5 Millionen Mark.

rege 10 Gesründet 1878.ranzosischestrasse eZweiganstalt Mersehurg a. S.
9

P. P.

Wir erlauben uns, die ergebene Mitteilung zu machen, dass wir unter obiger Firma

eine Niederlassung unseres Berliner Bankhauses in

Mersehburg, Entenplan 3, vis-àä-vis der Stadtkirche

eröffnet haben. Die Geschäftsleitung haben wir dem bisherigen Vorsteher der Magdeburger

Privat-Bank Merseburg

Herrn Richard Ziehm
übertragen.

Indem wir die Vermittelung unserer Filiale für alle bankgeschäftlichen Trans-
aktionen angelegentlichst empfehlen, bitten wir, sich coulantester und gewissenhaftester Be-

dienung versichert zu halten.

Wir geben uns der angenehmen Hoffhung hin, über unsere Dienste recht ausgiebig

verfügen zu sehen und empfehlen uns

hochachtungsvoll

Carl Neuburger
Kkommanditgesellschaft auf Aktien.

Geschäftskreis der Zweiganstalt.

An- und Verkauf von Wertpapieren. Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust bei der
Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung. FAuslosung.
Gröffnung laufender Rechnungen (Konto-Korrent-Verkehr.) Kontrolle aller Wertpapiere unter Garantie.
Sinlösung von Kupons, Dividendenscheinen und ausge- Hufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

losten Effekten. Fufbewahrung von geschlossenen Depots.
Husstellung von Checks und Creditbriefen.
Inkasso von Wechseln und Checks.

An- und Verkauf von Grundstücken.
Beschaffung und Unterbringung von hypothekengeldern.

Bankgeschäftliche Auskünfte werden kostenlos auf Grund sorgfältiger Informationen

erteilt, auch wird unser Börsen-Wochen-Bericht und der Kalender für die Versicherung

gegen Kursverlust an Interessenten kostenfrei versandt.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druckund Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

en
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